
 

 

Revisionen der VGR 2026 
Das Wichtigste in Kürze: 

• Das reale BIP-Wachstum 2025 wurde gegenüber der bisherigen Schätzung geringfügig 
von 0,8 % auf 0,7 % nach unten revidiert. 

• Für 2024 fällt der nun ausgewiesene reale Rückgang deutlich geringer aus als bisher 
angenommen. Statt eines Minus von 0,7 % wird nun ein Rückgang von 0,3 % verzeichnet. 

• Das nominelle BIP 2024 wurde insbesondere aufgrund neuer Unternehmensdaten um 
5,9 Mrd. Euro nach oben revidiert. 

• Wesentliche Ursachen der Revisionen sind neue bzw. vollständigere Unternehmensdaten 
und die Integration der Aufkommens- und Verwendungstabellen. 

• Zusätzlich wurden neue Informationen zum grenzüberschreitenden Onlinehandel 
berücksichtigt. Diese erhöhen Konsum und Importe in ähnlichem Ausmaß, sodass sich 
die Effekte auf die Höhe des BIP weitgehend gegenseitig aufheben. 

Allgemeine Punkte zur Revisionspolitik 

Am 30. September 2026 veröffentlichte Statistik Austria die aktuellen Ergebnisse der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) für Österreich. Dem üblichen Publikations- und 
Revisionszyklus folgend wurden im Zuge dessen die Ergebnisse der VGR für die Jahre 2022 bis 2025 
sowie die entsprechenden Quartalsdaten bis inklusive 2. Quartal 2026 aktualisiert. 

Revisionen sind ein regulärer Bestandteil der VGR. Sie sind im Allgemeinen das Resultat der 
Integration aktualisierter und detaillierter verfügbarer Datenquellen, die zum Zeitpunkt der 
vorhergehenden Publikation noch nicht vorlagen. Für die aktuelle Publikation sind die Revisionen des 
Bruttoinlandsprodukts hauptsächlich auf die Integration folgender Datenquellen zurückzuführen:  

• Integration der Aufkommens- und Verwendungstabellen 
Für die Berichtsjahre 2022 und 2023 wurden die vorläufigen (2023) bzw. endgültig 
abgestimmten (2022) Aufkommens- und Verwendungstabellen (SUT) integriert. Bisher lagen die 
vorläufigen SUT zum Publikationszeitpunkt nur zu laufenden Preisen vor und die Ergebnisse zu 
Vorjahrespreisen konnten erst mit den finalen Daten aktualisiert werden. Für 2023 konnten 
erstmalig schon vorläufige SUT zu Vorjahrespreisen integriert werden, wodurch in Zukunft 
weniger Revisionen aus der Integration der finalen SUT zu erwarten sind. Da die SUT durch ihre 
genaue Güterstruktur die Grundlage für die Preisgewichtung in den VGR sind ändern sich die 
Preisindizes für alle Folgejahre. 



Revisionen der VGR 2026 | 2 

• Integration der Leistungs- und Strukturstatistik 
Für das Berichtsjahr 2024 lagen erstmalig Informationen z.B. zu Kostenstrukturen bei 
Unternehmen und Lagerbeständen vor. Diese aktualisierten Strukturinformationen bilden auch 
die Basis für die Berichtsjahre 2025 und 2026.  

• Integration von Jahresabschlüssen nach UGB 
Für das Berichtsjahr 2025 lagen noch keine erhobenen Informationen zu Kostenstrukturen vor. 
Diese Informationen wurden zum Teil aus öffentlich verfügbaren Jahresabschlüssen der 
Unternehmen ergänzt. 

• Integration neuer Umsatzsteuermeldungen 
Ab dem Berichtsjahr 2022 wurde eine neue Datenquelle im Konsum und den Importen 
integriert. Eine detaillierte Beschreibung dazu folgt weiter unten.  

 
Fehlende Datenquellen werden bei den laufenden Berechnungen der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen in der Regel durch Strukturinformationen aus Vorperioden sowie durch 
verschiedene Plausibilitätsprüfungen ersetzt. Die Zuverlässigkeit dieses Vorgehens hängt jedoch 
wesentlich von der Stabilität des wirtschaftlichen Umfelds ab. Kommt es zu außergewöhnlichen 
wirtschaftlichen Entwicklungen, etwa infolge pandemiebedingter Betriebsschließungen, von 
Lieferengpässen, Verwerfungen auf den Energiemärkten oder eines außergewöhnlich volatilen 
Preisumfelds, erhöht sich die Unsicherheit der Schätzungen zwangsläufig. Diese Herausforderungen 
betreffen Österreich gleichermaßen wie die übrigen europäischen Länder. 

Revisionen des Bruttoinlandsprodukts 

Tabelle 1: Revisionen Bruttoinlandsprodukt 

Revisionstand 2022 2023 2024 2025 2026-Q11) 2026-Q21) 

Bruttoinlandsprodukt zu laufenden Preisen in Mio. Euro 

Jahresrechnung 20252) 449 382 477 837 494 088 514 328 127 436 131 293 

Jahresrechnung 2026 449 385 479 908 499 950 518 196 128 559 132 370 

Revision 3 2 071 5 862 3 868 1 123 1 077 

Bruttoinlandsprodukt reale Veränderung zum Vorjahr in % 

Jahresrechnung 20252) 5,3 −0,8 −0,7 0,8 0,8 0,4 

Jahresrechnung 2026 5,5 −0,7 −0,3 0,7 1,3 0,6 

Revision 0,2 0,1 0,4 −0,1 0,5 0,2 

Bruttoinlandsprodukt nominelle Veränderung in %  

Jahresrechnung 20252) 10,6 6,3 3,4 4,1 2,9 2,6 

Jahresrechnung 2026 10,6 6,8 4,2 3,6 2,8 2,6 

Revision 0,0 0,5 0,8 −0,5 −0,1 0,0 

Deflator Bruttoinlandsprodukt  

Jahresrechnung 20252) 105,02 107,17 104,09 103,22 99,79 102,57 

Jahresrechnung 2026 104,90 107,52 104,48 102,96 99,64 102,44 

Revision −0,12 0,35 0,39 −0,26 −0,15 −0,13 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Revisionsstand 30.09.2026. – Revisionen der Wachstumsraten in 
Prozentpunkten 
1) Veränderungsraten im Quartal gegenüber dem Vorjahresquartal – 2) Berichtsjahre 2025 und 2026 aus VGR- Quartalsrechnung 
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Die Ergebnisse der VGR-Jahresrechnung beinhalten neben dem aktuellen Berichtsjahr 2025 auch 
routinemäßig Änderungen für die letzten drei Berichtsjahre, also im diesjährigen Fall für die Jahre 
2022-2024.  

Im Jahr 2025 wuchs das Bruttoinlandsprodukt real um 0,7 %, das bedeutet eine leichte 
Wachstumskorrektur um 0,1 % nach unten im Vergleich zu den bisher publizierten Ergebnissen auf 
Basis der Quartalsrechnung. 

Die erste Schätzung für das Berichtsjahr 2025 basiert auf aggregierten Quartalswerten aus den 
vierteljährlichen Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. Die Quartalsrechnung ist im Gegensatz 
zur VGR-Jahresrechnung weniger detailliert und stark modellgestützt, was der eingeschränkten 
Datenverfügbarkeit am aktuellen Rand geschuldet ist.  

Durch den Einbau der Leistungs- und Strukturstatistik (LSE) wurde die reale Wachstumsrate 2024 um 
0,4 Prozentpunkte auf −0,3 % angehoben. Es zeigte sich in vielen Wirtschaftsbereichen, dass die 
Vorleistungen nicht so stark angestiegen sind wie in der Erstschätzung angenommen. 

Revisionen im Rahmen der VGR-Jahresrechnung sind unter anderem bedingt durch die zu 
unterschiedlichen Berechnungszeitpunkten in unterschiedlicher Vollständigkeit vorliegenden 
Datenquellen, die in den Folgejahren durch aktuellere Versionen oder durch erst dann zur Verfügung 
stehende Erhebungen ergänzt bzw. substituiert werden. Ein wichtiges Beispiel dafür ist die 
Substitution der Konjunkturstatistik, die am aktuellen Rand kurzfristig die ersten 
Erhebungsinformationen liefert, durch die LSE im folgenden Berechnungsjahr, welche nicht nur mehr 
Details zu den Erlösen liefert, sondern erstmals auch Daten zu den Vorleistungen, Lagerbeständen 
und Investitionen zur Verfügung stellt.  

Die bereits zur Verfügung stehende unterjährige Konjunkturerhebung am aktuellen Rand enthält 
keine finalen unternehmensrechtlichen Bewertungen, die erst mit der Erstellung der 
Jahresabschlüsse vorgenommen werden. Gerade in Zeiten mit starken Preisfluktuationen können 
zwischen den unternehmensrechtlich bewerteten Meldungen in der LSE und den Erstmeldungen der 
Unternehmen in der Konjunkturstatistik stärkere Abweichungen auftreten.  

Die Vorleistungen werden in der VGR für Jahre, in denen noch keine aktuellen Strukturinformationen 
vorliegen mithilfe von realen Nettoquoten berechnet. Dabei wird das Verhältnis zwischen 
Bruttowertschöpfung und Vorleistungen des Vorjahres auf das Berichtsjahr extrapoliert. Die 
Methode basiert auf der Annahme, dass sich die reale Kostenstruktur innerhalb eines 
Wirtschaftsbereiches von einem Jahr aufs andere nur begrenzt verändert und damit die quantitative 
Entwicklung der Vorleistungen der quantitativen Entwicklung des Produktionswertes folgt. Die 
nominellen Vorleistungen werden dann mit Hilfe aktueller Preisindizes geschätzt.  Starke 
Preisschwankungen, hoher Rationalisierungsdruck oder fluktuierende Auslastungen können dazu 
führen, dass die von der LSE erstmalig erhobenen unternehmensrechtlich bewerteten nominellen 
Vorleistungen deutlich von der Schätzung abweichen.     

Im Jahr 2023 wurde die reale Wachstumsrate durch den Einbau der erstmals zu diesem Zeitpunkt 
bereits verfügbaren, weitgehend abgestimmten vorläufigen realen Aufkommens- und 
Verwendungstabellen (SUT) um 0,1 Prozentpunkte auf −0,7 % angehoben. 2022 führten die 
Ergebnisse der endgültigen realen SUT zu einer Anhebung des realen Wachstums um 
0,2 Prozentpunkte auf 5,5 %. Durch die Beschleunigung interner Berechnungsabläufe sind in Zukunft 
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keine Änderungen durch die Integration der finalen SUT in den realen Wachstumsraten mehr zu 
erwarten. 

Das Bruttoinlandsprodukt wuchs 2025 zu laufenden Preisen um 3,6% und lag somit bei 518,2 Mrd. 
Euro. Durch den Einbau der Ergebnisse der LSE kam es 2024 zu einer Erhöhung des nominellen BIP 
um 5,8 Mrd. Euro, wodurch sich aufgrund des Basiseffekts auch 2025 um 3,8 Mrd. Euro erhöhte, 
obwohl die reale Wachstumsrate nahe an den Berechnungen der Quartalsrechnung liegt. Die 
Ergebnisse der vorläufigen SUT erhöhten das BIP zu laufenden Preisen 2023 um rund 2 Mrd. Euro. 

 

Entstehungsseite 

Entstehungsseitig ergibt sich das BIP aus der Summe der Bruttowertschöpfung aller 
Wirtschaftsbereiche zu Herstellungspreisen zuzüglich der Gütersteuern und abzüglich der 
Gütersubventionen. Die Revisionen des nominellen Bruttoinlandsprodukts betreffen fast 
ausschließlich die Bruttowertschöpfung. Bei den Gütersteuern und -subventionen wurden 
hauptsächlich die realen Werte revidiert.  

Tabelle 2: Revisionen auf der Entstehungsseite 

Revisionsstand 
ausgewählter 
Wirtschaftsbereiche 

Nominell in Mio. Euro Reale Veränderung zum Vorjahr in %  

2022 2023 2024 2025 2022 2023 2024 2025 

Bruttowertschöpfung gesamt 

Jahresrechnung 20251) 402 767 429 634 443 546 459 304 6,5 −1,0 −1,0 0,7 

Jahresrechnung 2026 402 770 431 668 449 433 463 130 6,6 −0,9 −0,4 0,6 

Revision 3 2 034 5 887 3 826 0,1 0,1 0,6 −0,1 

Gütersteuern abzüglich Gütersubventionen 

Jahresrechnung 20251) 46 615 48 203 50 542 55 025 −4,2 1,3 2,0 2,4 

Jahresrechnung 2026 46 615 48 240 50 517 55 066 −4,3 1,0 0,3 1,0 

Revision 0 37 −25 41 −0,1 −0,3 −1,7 −1,4 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Revisionsstand 30.09.2026. – Revisionen der Wachstumsraten in 
Prozentpunkten 
1) Berichtsjahr 2025 aus VGR- Quartalsrechnung 

Bruttowertschöpfung 

Tabelle 3 zeigt die Übersicht der Revisionen in ausgewählten Wirtschaftsbereichen. Im Weiteren 
werden die Gründe für diese Revisionen beschrieben.  
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Tabelle 3: Revisionen ausgewählter Wirtschaftsbereiche (nach ÖNACE 2008) 

Revisionsstand 
ausgewählter 
Wirtschaftsbereiche 

Nominell in Mio. Euro Reale Veränderung zum Vorjahr in %  

2022 2023 2024 2025 2022 2023 2024 2025 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Jahresrechnung 20251) 6 051 5 934 6 011 6 459 3,4 −4,9 2,2 1,8 

Jahresrechnung 2026 6 051 6 267 6 204 6 613 4,9 −1,5 1,2 1,1 

Revision 0 333 193 154 1,6 3,3 −1,1 −0,6 

Herstellung von Waren 

Jahresrechnung 20251) 74 829 76 174 74 774 78 488 8,3 −3,3 −5,6 1,6 

Jahresrechnung 2026 74 829 74 755 75 199 76 789 9,4 −3,0 −3,7 1,6 

Revision 0 −1 419 425 −1 699 1,1 0,3 1,9 0,0 

Energiewesen 

Jahresrechnung 20251) 9 530 15 294 13 229 11 932 20,4 4,2 −4,4 −10,8 

Jahresrechnung 2026 9 531 15 300 14 364 12 131 17,3 8,7 0,4 −20,6 

Revision 0 6 1 135 199 −3,1 4,5 4,8 −9,8 

Bau 

Jahresrechnung 20251) 26 422 28 395 28 436 28 766 −7,8 −3,7 −4,2 −0,5 

Jahresrechnung 2026 26 422 28 647 29 083 28 834 −8,1 −3,3 −2,2 −1,7 

Revision 0 252 647 68 −0,3 0,4 2,0 −1,2 

Handel 

Jahresrechnung 20251) 51 140 48 313 47 559 49 833 1,0 −7,9 −3,0 0,9 

Jahresrechnung 2026 51 140 51 194 49 813 51 670 0,9 −6,6 −4,2 1,9 

Revision 1 2 881 2 254 1 836 −0,1 1,3 −1,2 1,0 

Verkehr 

Jahresrechnung 20251) 21 544 22 832 23 971 25 163 19,4 0,1 −1,5 −0,4 

Jahresrechnung 2026 21 544 22 555 23 572 24 991 19,2 −0,8 −2,1 0,7 

Revision 0 −276 −399 −171 −0,2 −0,9 −0,6 1,1 

Beherbergung und Gastronomie 

Jahresrechnung 20251) 15 056 17 696 19 116 20 560 84,9 3,7 −0,3 −0,1 

Jahresrechnung 2026 15 056 17 639 19 213 20 545 84,6 3,8 −1,1 0,7 

Revision 0 −57 97 −15 −0,3 0,1 −0,8 0,8 

Information und Kommunikation 

Jahresrechnung 20251) 15 866 16 886 17 436 17 956 4,2 5,3 1,7 0,9 

Jahresrechnung 2026 15 866 16 947 18 226 18 793 4,1 4,8 5,1 2,3 

Revision 0 61 790 837 −0,1 −0,5 3,4 1,4 

Banken und Versicherungsdienstleistungen 

Jahresrechnung 20251) 18 202 21 769 22 232 22 413 −0,1 −7,3 4,6 −0,2 

Jahresrechnung 2026 18 202 21 671 21 412 21 760 −0,2 −8,1 −1,0 1,6 

Revision −1 −98 −820 −653 −0,1 −0,8 −5,6 1,8 

Wohnungswesen 

Jahresrechnung 20251) 36 487 40 253 43 713 44 757 1,5 2,4 1,1 2,7 

Jahresrechnung 2026 36 487 40 564 44 174 45 500 1,4 3,2 2,1 1,9 

Revision 0 311 461 743 −0,1 0,8 1,0 −0,8 
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Revisionsstand 
ausgewählter 
Wirtschaftsbereiche 

Nominell in Mio. Euro Reale Veränderung zum Vorjahr in %  

2022 2023 2024 2025 2022 2023 2024 2025 

Wirtschaftliche Dienstleistungen 

Jahresrechnung 20251) 40 500 42 651 44 283 45 362 7,5 0,5 −1,9 −1,1 

Jahresrechnung 2026 40 501 42 668 44 923 46 426 7,8 −0,3 −0,3 0,3 

Revision 0 17 640 1 065 0,3 −0,8 1,6 1,4 

Öffentliche Verwaltung, Gesundheit und Bildung 

Jahresrechnung 20251) 71 742 77 696 85 896 90 278 2,2 2,8 3,4 2,7 

Jahresrechnung 2026 71 744 77 637 86 308 91 252 2,2 2,1 3,9 2,2 

Revision 2 −59 412 974 0,0 −0,7 0,5 −0,5 

Sonstige Dienstleistungen 

Jahresrechnung 20251) 10 039 10 934 11 865 12 322 20,8 2,6 0,9 −0,8 

Jahresrechnung 2026 10 039 11 021 11 892 12 597 20,6 3,0 0,6 1,1 

Revision 0 87 27 275 −0,2 0,4 −0,3 1,9 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Revisionsstand 30.09.2026. – Revisionen der Wachstumsraten in 
Prozentpunkten 
1) Berichtsjahr 2025 aus VGR- Quartalsrechnung 

Bruttowertschöpfung – Revisionen 2022 
Da die Ergebnisse der nominellen Aufkommens- und Verwendungstabellen (Supply and Use Tables, 
SUT) für das Jahr 2022 bereits zum Zeitpunkt der Veröffentlichung der vorjährigen VGR-
Jahresrechnung weitgehend abgestimmt vorlagen, ergaben sich in den aktuellen Berechnungen 
lediglich geringfügige Revisionen von +2,4 Mio. Euro zu laufenden Preisen. Bei der Abstimmung der 
realen Güterkonten waren hingegen noch umfassendere Anpassungen erforderlich. Während die 
Revisionen in den meisten Wirtschaftsbereichen moderat ausfielen, wurde die reale 
Bruttowertschöpfung im Bereich Herstellung von Waren deutlich nach oben revidiert. Das reale 
Wachstum dieses bedeutenden Wirtschaftsbereichs erhöhte sich um 1,1 Prozentpunkte auf 9,4 %. In 
der Folge wurde auch das reale Wachstum des Bruttoinlandsprodukts für das Jahr 2022 um 
0,2 Prozentpunkte auf 5,5 % angehoben. 

Bruttowertschöpfung – Revisionen 2023 
Für das Jahr 2023 wurde das Bruttoinlandsprodukt zu laufenden Preisen insgesamt um 2,1 Mrd. Euro 
nach oben revidiert. Die Revisionen fielen zwischen den einzelnen Wirtschaftsbereichen jedoch 
unterschiedlich aus. Die bedeutendsten Anpassungen ergaben sich im Handel (ÖNACE G). Im Zuge 
der Abstimmung der SUT zeigte sich, dass die in den Vorjahren vorgenommene Bereinigung der 
Handelsspannen nicht mehr erforderlich war. Diese Anpassung stellte bislang einen standardmäßig 
notwendigen Abstimmungsschritt dar der auch auf vorläufige Berichtsjahre übertragen wurde.  

Besonders im Kraftfahrzeughandel (ÖNACE G45) führte der Wegfall dieser Korrektur zu einer deutlich 
günstigeren Entwicklung der Bruttowertschöpfung und damit auch der realen Wachstumsrate. Im 
Großhandel (ÖNACE G46) zeigte sich der Effekt hingegen ausschließlich zu laufenden Preisen. Zu 
Vorjahrespreisen wurde dieser durch die Aktualisierung des Preisindex eines großen Transithändlers 
mehr als kompensiert. Insgesamt wurde die reale Wachstumsrate des Handels deutlich nach oben 
revidiert, blieb mit −6,6 % jedoch weiterhin klar im negativen Bereich. 
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Eine gegenläufige Revision ergab sich für die Herstellung von Waren (ÖNACE C). Aufgrund höherer 
Vorleistungen wurde die Bruttowertschöpfung zu laufenden Preisen um 1,4 Mrd. Euro nach unten 
revidiert. Die stärksten Anpassungen entfielen dabei auf den Maschinenbau (ÖNACE C28) sowie die 
Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen (ÖNACE C21). 

Gemessen an der Größe des Wirtschaftsbereichs fiel auch die Revision in der Land- und 
Forstwirtschaft sowie Fischerei (ÖNACE A) vergleichsweise deutlich aus. Aktualisierte Ergebnisse der 
land- und forstwirtschaftlichen Gesamtrechnungen führten zu einer Anhebung der 
Bruttowertschöpfung zu Herstellungspreisen um 333 Mio. Euro. Ausschlaggebend hierfür waren 
insbesondere Revisionen im Bereich der Forstwirtschaft. 

Bruttowertschöpfung – Revisionen 2024 
Die umfangreichsten Revisionen bei der Überarbeitung des VGR-Datensets entfielen auf das 
Berichtsjahr 2024. Die Ergebnisse der Leistungs- und Strukturstatistik (LSE) wichen teils deutlich von 
den Vorjahresschätzungen ab. Ausschlaggebend hierfür waren insbesondere die nun vorliegenden 
Ergebnisse der LSE, die teilweise deutlich von den bislang verwendeten Schätzungen abwichen. 
Einerseits ergaben sich größere Unterschiede zwischen den unternehmensrechtlich bewerteten 
Angaben der LSE und den Erstmeldungen der Unternehmen im Rahmen der Konjunkturstatistik. 
Andererseits entwickelten sich die nominellen Vorleistungen in vielen Wirtschaftsbereichen deutlich 
schwächer, als in der vorangegangenen Jahresrechnung anhand von Fortschreibungen mit realen 
Nettoquoten geschätzt worden war. 

In der Folge wurde die Bruttowertschöpfung in zahlreichen Wirtschaftsbereichen nach oben 
revidiert. Insgesamt erhöhte sich die Bruttowertschöpfung zu laufenden Preisen gegenüber dem 
Vorjahresstand um 5,9 Mrd. Euro. Die reale Wachstumsrate 2024 stieg dadurch um 
0,4 Prozentpunkte auf −0,3 %. 

Diese hohe Revision ist vor dem Hintergrund der wirtschaftlichen Unsicherheiten der vergangenen 
Jahre sowie der starken Preisbewegungen zu sehen. Unter diesen Rahmenbedingungen haben 
etablierte Fortschreibungs- und Schätzverfahren teilweise an Aussagekraft verloren, wodurch die 
Unsicherheit der vorläufigen Ergebnisse zunahm. Vergleichbare Entwicklungen waren auch auf 
internationaler Ebene zu beobachten, wo für das Berichtsjahr 2024 in anderen europäischen Ländern 
umfangreiche Revisionen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen festgestellt wurden. 

Der Handel (ÖNACE G) verzeichnete auch 2024 die größten Revisionen innerhalb der 
Wirtschaftsbereiche. Aufbauend auf den Erfahrungen aus der Güterkontenabstimmung für das 
Berichtsjahr 2023 wurden die in der LSE ausgewiesenen Handelsspannen im Zuge der aktuellen 
Berechnungen weitgehend übernommen. 

Im Großhandel (ÖNACE G46) zeigte sich im Gegensatz zu vielen anderen Wirtschaftsbereichen, dass 
die Vorleistungen nach Einbeziehung der LSE-Daten stärker anstiegen als bislang angenommen. Die 
Fortschreibung der Bruttowertschöpfung im Großhandel ohne aktuelle Strukturdaten ist mit 
erheblichen Unsicherheiten verbunden, da nur eingeschränkte Informationen über die Entwicklung 
der Handelsspannen zur Verfügung stehen. Hinzu kommt die hohe Bedeutung von Transithändlern, 
deren Wertschöpfung aufgrund volatiler Preisentwicklungen beträchtlichen Schwankungen 
unterliegen kann. Dies wirkt sich insbesondere auf die Berechnung zu Vorjahrespreisen aus. 
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Im Einzelhandel (ÖNACE G47) entwickelten sich die Vorleistungen hingegen schwächer als bisher 
geschätzt. Infolgedessen wurde die reale Wachstumsrate deutlich nach oben revidiert und lag zuletzt 
bei +2,3 %. Demgegenüber wurden sowohl der Kraftfahrzeughandel (ÖNACE G45) als auch der 
Großhandel (ÖNACE G46) real nach unten korrigiert. Insgesamt verschlechterte sich dadurch die 
reale Entwicklung des Wirtschaftsbereichs Handel gegenüber der bisherigen Schätzung um rund 
einen Prozentpunkt. Die reale Bruttowertschöpfung des Handels (ÖNACE G) ging damit im Jahr 2024 
um 4,2 % zurück. 

Der gemessen an seiner Bruttowertschöpfung vergleichsweise kleine Wirtschaftsbereich 
Energieversorgung (ÖNACE D) verzeichnete für das Jahr 2024 eine deutliche Revision der realen 
Entwicklung. Die reale Wachstumsrate wurde um 4,8 Prozentpunkte nach oben korrigiert und lag 
zuletzt bei +0,4 %. 

Die nun vorliegenden Ergebnisse der LSE zeigten, dass die Produktion deutlich stärker angehoben 
werden musste als die Vorleistungen. Dies führte zu einer entsprechenden Aufwärtsrevision der 
Bruttowertschöpfung. Maßgeblich hierfür war die Entwicklung in der Elektrizitätsversorgung, deren 
Produktion insbesondere aufgrund der außergewöhnlich hohen Stromerzeugung aus erneuerbaren 
Energieträgern deutlich zunahm. Vor allem die Wasserkraft erreichte im Jahr 2024 ein historisch 
hohes Produktionsniveau, was sich entsprechend in den Ergebnissen der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen niederschlug. 

Die Bruttowertschöpfung im Bauwesen (ÖNACE F) wurde bereits für das Jahr 2023 etwas angehoben 
(+252 Mio. Euro). Dies setzte sich im Berichtsjahr 2024 in verstärktem Ausmaß fort. Gegenüber den 
im Vorjahr veröffentlichten Ergebnissen wurde die Bruttowertschöpfung zu laufenden Preisen um 
647 Mio. Euro angehoben. Ausschlaggebend hierfür waren die nun verfügbaren Ergebnisse der LSE, 
die insbesondere im Hochbau (ÖNACE F41) deutlich geringere Vorleistungen auswiesen als bislang 
geschätzt. Insgesamt wurden die Vorleistungen gegenüber dem bisherigen Rechenstand um 711 Mio. 
Euro nach unten revidiert, wodurch sich die Bruttowertschöpfung entsprechend erhöhte. Die 
Revision wirkte sich auch auf die Realrechnung aus. Die reale Wachstumsrate des Bauwesens wurde 
für das Jahr 2024 um 2,0 Prozentpunkte nach oben korrigiert und lag zuletzt bei −2,2 %. Trotz dieser 
Aufwärtsrevision befand sich der Wirtschaftsbereich weiterhin in einer anhaltenden Schwächephase. 
Das Bauwesen verzeichnete damit bereits das sechste Jahr in Folge eine negative reale 
Wachstumsrate und weist seit 2019 durchgehend reale Rückgänge der Bruttowertschöpfung auf. 

Der Wirtschaftsbereich Information und Kommunikation (ÖNACE J) verzeichnete im Jahr 2024 mit 
einem realen Wachstum von 5,1 % eine weiterhin dynamische Entwicklung. Im Zuge der 
Aktualisierung der Datengrundlagen wurde die Bruttowertschöpfung zu laufenden 
Herstellungspreisen gegenüber dem bisherigen Rechenstand um 790 Mio. Euro nach oben revidiert. 

Gegenläufig entwickelten sich die Revisionen im Bank- und Versicherungswesen (ÖNACE K). Während 
in den meisten Wirtschaftsbereichen die aktualisierten Daten zu einer Anhebung der 
Bruttowertschöpfung führten, wurde diese im Bereich Finanz- und Versicherungsdienstleistungen für 
das Jahr 2024 um 820 Mio. Euro nach unten revidiert. Ausschlaggebend hierfür waren insbesondere 
Entwicklungen im Bereich der Erbringung von Finanzdienstleistungen, ausgenommen Versicherungen 
und Pensionskassen (ÖNACE K64). Dort wurden die Vorleistungen gegenüber dem bisherigen 
Rechenstand um 951 Mio. Euro nach oben korrigiert, wodurch sich die Bruttowertschöpfung um 793 
Mio. Euro verringerte. Neben der Einarbeitung der Ergebnisse der LSE ist diese Revision auch auf eine 
vertiefte Analyse der Unternehmensabschlüsse zurückzuführen. 
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Das Wohnungswesen (ÖNACE L) sowie die Sonstigen Wirtschaftlichen Dienstleistungen (ÖNACE N) 
wurden ebenso nach oben revidiert wie der Bereich Öffentliche Verwaltung, Bildung und Gesundheit. 
Letzterer verzeichnete in den vergangenen Jahren durchgehend positive Wachstumsraten. Für 2024 
wurde das reale Wachstum um 0,5 Prozentpunkte nach oben revidiert und lag damit bei 3,9 %. 

Bruttowertschöpfung – Revisionen 2025 
Das Bruttoinlandsprodukt wuchs 2025 nach zwei Jahren des Rückgangs erstmals wieder real um 
0,7 %. Damit lag die Wachstumsrate nahe an der Erstschätzung auf Basis der Quartalsrechnung und 
wurde leicht um 0,1 Prozentpunkte nach unten revidiert. Die grundlegenden Entwicklungen der 
vorläufigen Berechnungen bestätigten sich: Der Dienstleistungsbereich erwies sich als 
Wachstumsmotor, während die Bruttowertschöpfung im produzierenden Bereich insgesamt 
weiterhin rückläufig war. Auf Ebene der einzelnen Wirtschaftsbereiche ergaben sich jedoch teils 
gegenläufige Revisionen. 

Die Herstellung von Waren verzeichnete 2025 ein reales Wachstum von 1,6 % und entsprach damit 
exakt den Ergebnissen der Quartalsrechnung. Im Energiebereich wurde die Entwicklung real 
hingegen deutlich nach unten revidiert. Ausschlaggebend war insbesondere eine schwächere 
Elektrizitätserzeugung aus Wasser- und Windkraft. Darüber hinaus wurden soweit verfügbar 
teilweise unternehmensrechtlich bewertete Informationen aus veröffentlichten Geschäftsberichten 
in die Berechnungen einbezogen. 

Der Handel wuchs 2025 erstmals wieder; die reale Wachstumsrate wurde gegenüber den bisherigen 
Schätzungen um einen Prozentpunkt auf 1,9 % angehoben. Aufwärtsrevisionen ergaben sich auch für 
weitere Dienstleistungsbereiche, darunter Verkehr sowie Information und Kommunikation. Nach 
unten revidiert wurden hingegen die reale Entwicklung des Wohnungswesens, dessen 
Wachstumsrate um 0,8 Prozentpunkte auf 1,9 % zurückgenommen wurde, sowie des Bereichs 
Öffentliche Verwaltung, Bildung und Gesundheit. Letzterer verzeichnete zwar weiterhin ein kräftiges 
reales Wachstum von 2,2 %, dieses fiel jedoch um 0,5 Prozentpunkte geringer aus als in den 
bisherigen Berechnungen ausgewiesen. 

Gütersteuern und -subventionen 

Im Zuge der Jahresrechnung wurde ebenfalls die Realrechnung der Gütersteuern (D21) und 
Gütersubventionen (D31) überarbeitet und die Berechnung in der Jahres- und Quartalsrechnung 
vereinheitlicht. Bei der Überleitung der Bruttowertschöpfung zu Herstellungspreisen zum 
Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen werden die Gütersteuern addiert und die Gütersubventionen 
abgezogen. Konkret wurde die methodisch anspruchsvolle Realrechnung von neu eingeführten bzw. 
auslaufenden Steuern überarbeitet, was zu einer Abwärtsrevision in den realen Werten in 2024 
(CO2-Preiskomponente der LKW-Maut) und 2025 (Energieabgabe) führte. Die Überarbeitung der 
Realrechnung der Gütersubventionen führte zu höheren realen Wachstumsraten von D31. 
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Verwendungsseite 

Verwendungsseitig setzt sich das Bruttoinlandsprodukt aus den Konsumausgaben (sowohl private als 
auch staatliche), den Bruttoinvestitionen einschließlich der Lagerveränderungen sowie dem 
Außenbeitrag, also der Differenz zwischen Exporten und Importen, zusammen. Neben den üblichen 
laufenden Revisionen wurde in diesem Jahr eine außerordentliche Revision vorgenommen. 
Hintergrund waren neue Erkenntnisse und Datenquellen zum grenzüberschreitenden Onlinehandel, 
deren Berücksichtigung zu Anpassungen bei den Importen und den Konsumausgaben führte. 

Grenzüberschreitender Onlinehandel 

Eine Besonderheit der aktuellen Revision betrifft den grenzüberschreitenden Onlinehandel. Mit dem 
zweiten Halbjahr 2021 trat im innergemeinschaftlichen Versandhandel eine grundlegende Änderung 
der umsatzsteuerlichen Regelungen in Kraft: Die Steuerpflicht wurde vom Ursprungsland auf das 
Bestimmungsland verlagert. Gleichzeitig wurde das One-Stop-Shop-System (OSS) erweitert. Dadurch 
können Unternehmen ihre innergemeinschaftlichen Versandhandelsumsätze zentral über das OSS im 
Ursprungsland melden; eine zusätzliche steuerliche Registrierung in den jeweiligen 
Bestimmungsländern ist seither nicht mehr erforderlich.  

Diese rechtlichen und technischen Änderungen hatten auch Auswirkungen auf die statistische 
Erfassung grenzüberschreitender Warenströme. Seit der Erweiterung des OSS werden von 
zahlreichen Unternehmen Versandhandelsumsätze nach Österreich gemeldet, die zuvor von den 
Intrastat-Erhebungen nicht erfasst wurden. Dadurch wurden zusätzliche Informationen über 
Warenlieferungen verfügbar, die bislang nicht in vollem Umfang in den Außenhandelsstatistiken 
abgebildet waren. 

Üblicherweise werden Revisionen, die über den regulären Revisionszeitraum von vier Jahren 
hinausreichen, im Rahmen einer Benchmarkrevision in die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
integriert. Die nächste europaweit koordinierte Benchmarkrevision ist für September 2030 
vorgesehen und erfolgt im Zuge der Implementierung des neuen Europäischen Systems 
Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG). 

Die nun vorgenommene Revision zieht einen Teil der ansonsten erst im Rahmen der nächsten 
Benchmarkrevision vorgesehenen Anpassungen vor. Sie betrifft eine einzelne große ausländische 
Unternehmenseinheit. Aufgrund einer Unternehmenszusammenführung kann diese ab Mitte 2024 in 
den zugrunde liegenden Daten nicht mehr getrennt von einer weiteren Einheit ausgewiesen werden. 
Die dabei sichtbar gewordenen, deutlich höheren gemeldeten Umsätze machten eine rückwirkende 
Anpassung der derzeit noch revidierbaren Berichtsjahre erforderlich. 

Die Revision dieser einzelnen Einheit bildet jedoch nur einen Teil des zusätzlichen Volumens ab, das 
durch die neu verfügbaren OSS-Daten erkennbar wird. Die Daten weiterer Unternehmen, die ihre 
Umsätze über das OSS-System melden, werden derzeit analysiert. Daraus können sich in künftigen 
Revisionen weitere Anpassungen ergeben, die gegebenenfalls auch zusätzliche Berichtsjahre 
betreffen. 
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Die neue Erfassung des grenzüberschreitenden Onlinehandels hat nahezu keine Auswirkungen auf 
das BIP. Zwar führt sie zu höheren privaten Konsumausgaben, gleichzeitig steigen jedoch auch die 
Importen in ähnlichem Ausmaß, sodass sich die Effekte bei der Berechnung des BIP weitgehend 
ausgleichen. Für 2022 (und die darauffolgenden Jahre) stiegen dadurch die Konsumausgaben der 
privaten Haushalte um rund 1,1 Mrd. Euro. 

Konsumausgaben 

Tabelle 4: Revisionen Konsumausgaben 

Revisionsstand 
ausgewählter 
Konsumpositionen 

Nominell in Mio. Euro Veränderungsraten zum Vorjahr in %  

2022 2023 2024 2025 2022 2023 2024 2025 

Konsumausgaben, gesamt 

Jahresrechnung 20251) 321 247 345 310 364 312 378 871 3,7 0 1,8 1,2 

Jahresrechnung 2026 322 323 346 455 367 206 380 310 4,2 0 2 0,9 

Revision 1 076 1 145 2 894 1 439 0,5 0 0,2 −0,3 

Konsumausgaben privater Haushalte 

Jahresrechnung 20251) 220 047 236 917 246 389 254 936 5,7 −0,5 0,9 0,7 

Jahresrechnung 2026 221 121 238 087 249 138 256 854 6,4 −0,3 1,3 0,4 

Revision 1 074 1 170 2 749 1 918 0,7 0,2 0,4 −0,3 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Revisionsstand 30.09.2026. – Revisionen der Wachstumsraten in 
Prozentpunkten 
1) Berichtsjahr 2025 aus VGR- Quartalsrechnung 
 

Die gesamte Revision der Konsumausgaben findet sich in Tabelle 4. Die Revisionen betreffen 
großteils die Konsumausgaben der privaten Haushalte. Neben den oben beschriebenen Revisionen 
durch den grenzüberschreitenden Onlinehandel flossen vor allem für das Berichtsjahr 2024 neue 
Unternehmensdaten aus der Leistungs- und Strukturerhebung (LSE) in die Berechnungen ein. In 
dieser Hinsicht spiegeln sich die Revisionen auf der Entstehungsseite auf der Verwendungsseite 
wider. Die Ausgangsbasis der Berechnungen für die Konsumausgaben privater Haushalte sind die von 
den Unternehmen gemeldeten Handelswarenerlöse bzw. die produzierten persönlichen 
Dienstleistungen. In den Berichtsjahren, in denen keine Daten aus der LSE zur Verfügung stehen, wird 
die Entwicklung der Umsätze herangezogen  

Bruttoanlageinvestitionen 

Tabelle 5: Revisionen ausgewählter Investitionskategorien 

Revisionsstand 
ausgewählter 
Investitionskategorien 

Nominell in Mio. Euro Veränderungsraten zum Vorjahr in % 

2022 2023 2024 2025 2022 2023 2024 2025 

Bruttoinvestitionen inkl. Lager 

Jahresrechnung 20251) 131 385 124 257 116 492 125 608 5 −10,4 −9,1 5 

Jahresrechnung 2026 131 382 125 687 118 437 125 994 5,4 −10,4 −7,8 4,3 

Revision −3 1 430 1 945 386 0,4 0 1,3 −0,7 
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Revisionsstand 
ausgewählter 
Investitionskategorien 

Nominell in Mio. Euro Veränderungsraten zum Vorjahr in % 

2022 2023 2024 2025 2022 2023 2024 2025 

Bruttoanlageinvestitionen 

Jahresrechnung 20251) 113 301 117 966 116 347 122 118 −0,3 −1,3 −4,3 2,5 

Jahresrechnung 2026 113 300 118 437 118 664 122 365 −0,1 −1,7 −2,4 1,4 

Revision −1 471 2 317 247 0,2 −0,4 1,9 −1,1 

Wohnbauinvestitionen 

Jahresrechnung 20251) 28 795 27 590 27 698 26 477 1,2 −7,7 −2,6 −5,9 

Jahresrechnung 2026 28 795 29 154 27 464 25 514 1,5 −5,8 −7,9 −8,5 

Revision 0 1 564 −234 −963 0,3 1,9 −5,3 −2,6 

Nichtwohnbauinvestitionen 

Jahresrechnung 20251) 25 909 27 318 25 386 26 369 −5,5 −1 −9,3 1,7 

Jahresrechnung 2026 25 909 25 549 24 869 26 040 −5,4 −7,6 −5,2 3,3 

Revision 0 −1 769 −517 −329 0,1 −6,6 4,1 1,6 

Ausrüstungsinvestitionen 

Jahresrechnung 20251) 33 389 35 649 34 607 38 870 −1,7 1,2 −4,4 9,9 

Jahresrechnung 2026 33 388 36 540 36 482 39 904 −1,4 4 −1,5 7,9 

Revision −1 891 1 875 1 034 0,3 2,8 2,9 −2 

Investitionen in geistiges Eigentum 

Jahresrechnung 20251) 25 106 27 285 28 536 30 284 5,9 2,4 −0,8 2,5 

Jahresrechnung 2026 25 106 27 099 29 758 30 828 5,9 1,7 4,9 1,1 

Revision 0 −186 1 222 544 0 −0,7 5,7 −1,4 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Revisionsstand 30.09.2026. – Revisionen der Wachstumsraten in 
Prozentpunkten 
1) Berichtsjahr 2025 aus VGR- Quartalsrechnung 

Im Zuge des detaillierten Abstimmungsprozesses zur Erstellung der Aufkommens- und 
Verwendungstabellen (SUT) für das Berichtsjahr 2023 kam es zu Revisionen der 
Bruttoanlageinvestitionen, insbesondere der Investitionen in Ausrüstungen und Maschinen (+891 
Mio. Euro).  

Darüber hinaus kam es zu einer Umschichtung zwischen Wohnbauinvestitionen und sonstigen 
Bauinvestitionen, deren Auswirkungen auf das Gesamtniveau der Bruttoanlageinvestitionen 
weitgehend neutral ausfielen. Die Wohnbauinvestitionen werden in den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen anhand eines Preis x Mengen-Ansatzes direkt ermittelt, während die sonstigen 
Bauinvestitionen als Residualgröße aus dem gesamten Bauvolumen abzüglich des Wohnbaus 
abgeleitet werden. 

Ab dem Berichtsjahr 2023 musste aus methodischen und qualitätssichernden Gründen bei der 
Berechnung der Wohnbauinvestitionen der Baupreisindex durch den Baukostenindex ersetzt 
werden, da sich beide Indikatoren zuletzt zunehmend unterschiedlich entwickelten. Zusätzlich wurde 
die Statistik über die Fertigstellungen von Wohngebäuden deutlich revidiert. Beide Faktoren 
machten entsprechende Anpassungen in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen erforderlich. 
In der Folge erhöhten sich die Wohnbauinvestitionen für das Jahr 2023 um 1,6 Mrd. Euro. 
Gleichzeitig wurden die sonstigen Bauinvestitionen um 1,8 Mrd. Euro nach unten revidiert.  
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Revisionen des Jahres 2024 resultieren entweder durch Aktualisierung bestehender oder dem 
Vorliegen neuer Datenquellen. Zu nennen ist wiederum die LSE, welche das Volumen der Produktion 
und damit das im Inland verfügbare Aufkommen an Waren und Dienstleistungen wesentlich 
determiniert. Zu Aktualisierungen kam es in der KJE und dem Außenhandel, welche die relevanten 
Informationen auf Güterebene liefern. Aufgrund des Vorhandenseins der LSE konnten nunmehr 
detaillierte Plausibilisierungen auf Unternehmensebene stattfinden. All dies führte dazu, dass die 
Bruttoanlageinvestitionen um 2,3 Mrd. Euro erhöht wurden.  

Die in Tabelle 5 ausgewiesenen Revision der Ausrüstungsinvestitionen von 1,9 Mrd. Euro 
entstammen zu etwas mehr als der Hälfte den Fahrzeuginvestitionen. Hier wurden die Informationen 
aus den Basisstatistiken (KJE und Außenhandel) an die Zulassungsstatistiken angepasst. Die 
Maschineninvestitionen erhöhten sich 2024 gegenüber der Publikation des Vorjahres um etwa 700 
Mio. Euro. Die Änderung ist im Wesentlichen eine Fortschreibung der Revision des Jahres 2023 durch 
die Abstimmung der SUT. Die Investitionen in geistiges Eigentum erhöhten sich für das Jahr 2024 um 
1,2 Mrd. Euro. Grund dafür sind die erstmals verfügbaren Ergebnisse der LSE und der 
Einkommensstatistik. 

 

Außenbeitrag 

Die Revisionen des Außenhandels resultieren neben der zusätzlichen Erfassung des Onlinehandels 
aus aktualisierten Datenquellen ab dem Berichtsjahr 2022, sowie aus den Abstimmungsarbeiten im 
Rahmen der SUT für das Berichtsjahr 2023. 

Zu laufenden Preisen zeigt sich in der Entwicklung des Außenbeitrags in den Jahren 2024 und 2025 
eine Rückkehr auf das Vorkrisenniveau. Zu konstanten Preisen ist dieses Niveau hingegen noch nicht 
vollständig erreicht. 

Die Revision des Jahres 2024 ist dabei vor allem auf stärker nach oben revidierte Warenexporte 
zurückzuführen. Für die Berichtsjahre 2022 und 2023 ergibt sich bei den Revisionen dagegen ein 
ähnliches Muster: Sowohl nominell als auch real wird der Außenbeitrag nach unten revidiert. 
Ausschlaggebend dafür sind insbesondere Aufwärtsrevisionen der Warenimporte, die zu einer 
entsprechenden Verringerung des Außenbeitrags führen. 

Tabelle 6: Revisionen im Außenbeitrag 

Revisionsstand 
Außenbeitrag 

Nominell in Mio. Euro Reale Veränderung zum Vorjahr in % 

2022 2023 2024 2025 2022 2023 2024 2025 

Exporte 

Jahresrechnung 20251) 276 043 279 472 275 099 282 785 9,4 −0,6 −2,3 1,2 

Jahresrechnung 2026 276 046 279 719 276 199 284 344 9,4 −0,4 −1,9 1,3 

Revision 3 247 1 100 1 559 0 0,2 0,4 0,1 

Importe 

Jahresrechnung 20251) 279 301 270 772 262 595 271 047 6,9 −4,3 −2,6 1,8 

Jahresrechnung 2026 280 196 271 957 262 447 271 978 7,8 −4,2 −2,5 2,8 

Revision 895 1 185 −148 931 0,9 0,1 0,1 1 
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Revisionsstand 
Außenbeitrag 

Nominell in Mio. Euro Reale Veränderung zum Vorjahr in % 

2022 2023 2024 2025 2022 2023 2024 2025 

Nettoimporte (Importe minus Exporte) 

Jahresrechnung 20251) 3 258 −8 700 −12 504 −11 738 (x) (x) (x) (x) 

Jahresrechnung 2026 4 151 −7 762 −13 752 −12 366 (x) (x) (x) (x) 

Revision 893 938 −1 248 −628 (x) (x) (x) (x) 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Revisionsstand 30.09.2026.  – Revisionen der Wachstumsraten 
in Prozentpunkten 
1) Berichtsjahr 2025 aus VGR- Quartalsrechnung – (x) reale Veränderungsraten bei negativen Werten nicht sinnvoll interpretierbar 

Verteilungsseite 

Verteilungsseitig errechnet sich das BIP aus der Summe des Arbeitnehmer:innenentgelts und dem 
Bruttobetriebsüberschuss inkl. Selbstständigeneinkommen sowie dem Saldo aus Steuern und 
Subventionen.  

Tabelle 7: Arbeitnehmer:innenentgelt in Mio. Euro 

Revisionstand 2022 2023 2024 2025 2026-Q1 2026-Q2 

Jahresrechnung 20251) 217 424 234 855 252 226 261 740 60 757 73 500 

Jahresrechnung 2026 217 424 235 017 252 601 262 272 60 044 73 777 

Revision 0 162 375 532 −713 277 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Revisionsstand 30.09.2026 
1) Berichtsjahr 2025 aus VGR- Quartalsrechnung 

Das nominelle Arbeitnehmerentgelt (nach Inlandskonzept) stieg 2025 um 3,8 % auf 262,3 Mrd. Euro, 
wovon die Bruttolöhne und -gehälter 217,23 Mrd. Euro und die Sozialbeiträge der Arbeitgeber 45,0 
Mrd. Euro ausmachten. Die Bruttolöhne und -gehälter wuchsen um 3,8 %. Die Nettolöhne und -
gehälter insgesamt erreichten einen Anstieg von 3,6 %. In allen Wirtschaftsbereichen konnten 
Zuwächse erreicht werden. Im produzierenden Bereich stieg das Arbeitnehmerentgelt um 2,5 %, und 
dafür konnten im Dienstleistungsbereich durchschnittlich 4,4 % Zuwachs verzeichnet werden. 

Das Berichtsjahr 2023 wurde für das Arbeitnehmerentgelt insgesamt um 161,5 Mio. Euro und für 
2024 um 375,1 Mio. Euro nach oben korrigiert. Für die Festlegung des Niveaus der Bruttolöhne und -
gehälter werden die Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 2023, bzw. 2024 herangezogen. Da diese 
jedoch keine Informationen zu den nicht zu versteuernden Komponenten der Bruttolöhne und -
gehälter enthält, müssen diverse Adaptierungen durchgeführt werden, die am aktuellen Rand immer 
noch ein großes Maß an Vorläufigkeit aufweist. Eine wesentliche Komponente sind hier die 
Zuschätzungen zu den Sachbezügen, die nicht durch die Lohnsteuerstatistik abgedeckt werden. Um 
diesen Bereich abzudecken, werden Quoten aus den periodisch durchgeführten 
Arbeitskostenerhebungen (alle 4 Jahre) verwendet. Die letzte Erhebung war 2024 und die ersten 
Ergebnisse konnten in die heurige Jahresrechnung integriert werden. Anpassungen erfolgen sowohl 
für das Jahr 2023 und 2024. Zusätzlich wurden die Zuschätzungen zu den freiwilligen Sozialbeiträgen 
der Arbeitgeber nach oben revidiert. 
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Die Erstschätzungen für das Berichtsjahr 2025 werden im Rahmen der Quartalsrechnungen getrennt 
nach Bruttolöhnen und -gehältern und den Sozialbeiträgen der Arbeitgeber durchgeführt, und 
ergaben in der Erstschätzung insgesamt für das Berichtsjahr einen Gesamtwert von 261,7 Mrd. Euro. 
Diese Berechnung basiert auf der Fortschreibung eines aus der bereits vorhandenen 
Lohnsteuerstatistik 2024 errechneten Durchschnittslohnes, extrapoliert mit den 
wirtschaftsbereichsspezifischen Tariflohnindizes, multipliziert mit der Anzahl der 
Beschäftigungsverhältnisse der Arbeitnehmer:innen. Im Zuge der Jahresrechnung wurden nun die 
aktuellen Informationen aus der Lohnsteuerstatistik 2025 integriert. In der Quartalsrechnung wurden 
ebenfalls neben den neu erstellten Jahresergebnisse auch die vorläufigen Schätzungen für das Jahr 
2025 mit den Ergebnissen aus der Lohnsteuerstatistik 2025 ersetzt. Aufbauend auf diesem nun 
fertigen Berichtsjahr 2025 (sowohl in der Jahresrechnung als auch in der Quartalsrechnung) wurden 
die Berechnungen zu den Quartalen 1 und 2 für das Berichtsjahr 2026 dementsprechend adaptiert. 

In Österreich gibt es keine vollständigen Informationen zu Unternehmensgewinnen und 
Selbständigeneinkommen. Daher wird der Bruttobetriebsüberschuss wie in den meisten 
europäischen Ländern als Residualgröße errechnet. Die Revision des Bruttoinlandsprodukts spiegelt 
sich somit großteils in der Revision des Bruttobetriebsüberschusses.  

Tabelle 8: Bruttobetriebsüberschuss inkl. Selbstständigeneinkommen in Mio. Euro 

Revisionstand 2022 2023 2024 2025 2026-Q1 2026-Q2 

Jahresrechnung 20251) 182 265 188 533 184 199 189 647 50 453 41 561 

Jahresrechnung 2026 182 267 190 277 189 668 193 046 52 291 42 423 

Revision 2 1 744 5 469 3 399 1 838 862 

Q: STATISTIK AUSTRIA. – Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Revisionsstand 30.09.2026.  
1) Berichtsjahr 2025 aus VGR- Quartalsrechnung 

Abkürzungen 

BIP Bruttoinlandsprodukt 

LSE Leistungs- und Strukturstatistik 

ÖNACE Österreichische Klassifikation der Wirtschaftsbereiche (2008) 

OSS One Stop Shop; Meldeplattform für grenzüberschreitenden Online-Handel 
SUT Supply and Use Tables; Aufkommens- und Verwendungstabellen 

VGR Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
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